
 
 
 
 
 

Aus der Arbeit des Gemeinderats – Sitzung am 13. April 2026 
 
Auf der Tagesordnung stand eine große Themenvielfalt. Es wurden zu verschiedenen Projekten 
Aufträge vergeben (Reparatur Wasserwerk, Kleinmaßnahmen an Straßen/Kanal/Wasser). Auch 
wurden Ersatzbeschaffungen beauftragt (iPads für die Leintalschule). Ebenso wurde festgelegt, 
das außer Dienst gestellte Löschfahrzeug der Feuerwehr zu verkaufen. Mit Blick auf die dieses 
Jahr anstehende Bürgermeisterwahl wurden verschiedene Terminfestlegungen getroffen und die 
nächste Verbandsversammlung der Verwaltungsgemeinschaft Rosenstein wurde vorberaten. 
Zentraler Punkt der Gemeinderatsitzung war jedoch die finale Abwägung und der Beschluss zum 
weiteren Vorgehen bei der Zehntscheuer („Umbau Zehntscher jetzt – ja/nein?)“. 
 

Totengedenken 
Vor Einstieg in die Tagesordnung wurde der am 18. März verstorbenen ehemaligen Mitarbeiterin und 
Mitbürgerin Dietlinde Granzer gedacht. Viele Jahre war sie als engagierte Lehrerin an der Heuchlinger 
Grundschule, arbeitete in der Kernzeitbetreuung der Gemeinde und war auch Lehrkraft der Musikschule 
Rosenstein. Über Generationen hinweg war die von ihr mit großem Engagement und Frohsinn geleitete 
Flötengruppe in Heuchlingen ein Begriff. Mit ihrer besonders herzlichen Art gelang es ihr immer wieder 
von Neuem, Kinder für Musik und Brauchtum zu begeistern. Auftritte der Flötengruppe gehöhrten über 
Jahrzehnte hinweg zum Dorfleben. Dietlinde Granzer wird Allen in guter Erinnerung bleiben. 
 

Geplanter Umbau der Zehntscheuer wird derzeit nicht durchgeführt 
Die Gemeinde Heuchlingen ist Eigentümer des denkmalgeschützten Gebäudes „Zehntscheuer“ sowie 
des großen naturbelassenen Bopp’schen Gartens. Da die vor fast 40 Jahren sanierte Zehntscheuer im 
jetzigen Zustand für eine öffentliche Nutzung nicht geeignet ist, hat die Gemeinde ein Umbau- und Sa-
nierungskonzept entwickelt, welches verschiedenste Vorgaben und Ziele berücksichtigt. Für die bauliche 
Umsetzung der notwendigen Maßnahmen im und am Gebäude wurden 2024 Gesamtkosten von 1,713 
Mio. Euro ermittelt. Es wurden auf Grundlage eines geeigneten Nutzungskonzepts Zuschuss-Anträge 
gestellt (Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum, Ausgleichstock); bewilligt wurden nun Zuschüsse bis 
maximal 777.900 € für die beantragte Nutzung (Bistro & Manufaktur im Erdgeschoss, barrierefreie Ge-
meinschaftseinrichtung im 1. Obergeschoss, Dachgeschoss aus Brandschutzgründen nur als Lager, 
Sanitär). Damit verbleibt bei der Gemeinde bei planmäßigem Ablauf voraussichtlich ein Investitions-
eigenanteil von ca. 1 Mio. Euro. Der spätere Betrieb des Gebäudes würde trotz erwarteter Mieteinnah-
men und erhofftem ehrenamtlichem Engagement einen deutlichen jährlichen Abmangel mit sich bringen. 
Dem gegenüber steht der erhoffte „Mehrwert und eine Chance fürs Dorf“, den eine sanierte und belebte 
Zehntscheuer mit sich bringen würde. 

Nachdem Gemeinderat und Verwaltung in den letzten Monaten alle Grundlagen für die nun anstehende 
Entscheidung erhoben haben, galt es in der Gemeinderatsitzung nun zu entscheiden, ob das Projekt 
„Umbau und Sanierung Zehntscheuer jetzt umgesetzt werden soll oder nicht?“. 

Bei der Abwägung und in den Wortmeldungen der Gemeinderäte wurde deutlich, dass das gemeinsam 
entwickelte Projekt von Allen als gut und als Bereicherung fürs Dorf eingestuft wird. Schwierig war aber 
letztendlich die Abwägung, inwiefern die Gemeinde Heuchlingen sich dieses eher dem freiwilligen Auf-
gabenbereich zuzuordnende Projekt in der jetzigen Zeit leisten sollte bzw. leisten kann. Hintergrund ist 
hier, dass sich mit Blick auf die anstehenden Pflichtaufgaben in den nächsten Jahren eine sehr hohe 
Neuverschuldung bzw. sogar Überschuldung der Gemeinde abzeichnet. Seitens der Kommunalaufsicht 
wurde deutlich darauf hingewiesen, dass sicher nicht alle in der jetzigen Finanzplanung 2027 bis 2029 
dargestellten Projekte finanzierbar sein werden- und die Gemeinde Heuchlingen hier deshalb selber 
noch klare Priorisierungen setzen muss. Im Zweifelfall müsse das Hauptaugenmerk auf der dauerhaften 
Erfüllung der kommunalen Pflichtaufgaben liegen, da diese Vorrang vor freiwilligen Aufgaben haben. 

Anhand der vom Bürgermeister erläuterten Sitzungsvorlage (abrufbar auf der Homepage der Gemeinde 
Heuchlingen) sowie weiterer Stellungnahmen und Sacheinschätzungen seitens des Gemeinderats 
wurde sachlich nochmals das „Für & Wider eines jetzigen Umbaus“ abgewogen und diskutiert. Hier 
wurde deutlich, dass es letztendlich für jeden einzelnen Gemeinderat eine schwierige Entscheidung 
zwischen „Herz  & Finanzen & Priorisierungen & Zukunftsprognosen “ war. Auch zeigte sich, dass sich 
seit dem Beginn der Planungen zum Projekt Zehntscheuer wichtige Rahmenbedingungen verändert 
haben. Auf die Gemeinde kommen bisher nicht erwartete andere Großprojekte zu (wie z.B. der „An-
schluss an die Sammelkläranlage Horn“) … und „die Welt hat sich unerwartet schnell verändert“, was 
wiederum auch Auswirkungen auf die finanziellen Zukunftsprognosen einer Gemeinde hat. 



In der abschließenden Abstimmung kam es demzufolge auch zu einer knappen Entscheidung. 

Der Beschlussantrag, den Umbau der Zehntscheuer wie geplant jetzt in die Umsetzung zu bringen, 
wurde mit 4 Ja-Stimmen und 5 Nein-Stimmen mehrheitlich abgelehnt. Der Umbau wird damit derzeit aus 
finanziellen Erwägungen heraus „auf Eis gelegt“. Wie mit der Zehntscheuer und dem Natur-Garten 
weiter vorgegangen werden soll, wird noch zu klären sein. 
 

Terminplanung für die Bürgermeisterwahl festgelegt; Stellenausschreibung am 24. Juli 2026 - 
Wahltermin am 11. Oktober 2026  
Bürgermeister Lang hatte bereits öffentlich mitgeteilt, dass er sich nach 24 Amtsjahren zum Ablauf 
seiner Amtszeit am 18. Dezember 2026 nicht mehr für weitere 8 Jahre zur Wahl stellen wird. 
Nach den gesetzlichen Bestimmungen muss die Bürgermeisterwahl frühestens 3 Monate und spätes-
tens 1 Monat vor Ablauf der Amtszeit stattfinden. Der Gemeinderat legte den Wahltag auf Sonntag,  
11. Oktober 2026 fest. Eine eventuell notwendige „Stichwahl“ findet 2 Wochen später (25. Oktober 2026) 
statt. Die öffentliche Ausschreibung der Stelle erfolgt am 24. Juli 2026 im Staatsanzeiger; dies stellt dann 
auch den Beginn der Bewerbungsfrist dar. Die Bewerbungsfrist endet in der ersten Woche nach den 
Sommerferien, am Dienstag, 15. September 2026 um 18 Uhr. 
 

Vorberatung der Verbandsversammlung Verwaltungsgemeinschaft (VG) Rosenstein 
Die Verwaltungsgemeinschaft Rosenstein ist eine interkommunale Zusammenarbeit, die seit über 50 
Jahren von den Kommunen Bartholomä, Böbingen, Heubach, Heuchlingen und Mögglingen erfolgreich 
praktiziert wird. Jede der fünf Kommunen profitiert von dieser Kooperation; mit Blick auf aktuelle und 
zukünftige Entwicklungen werden solche gemeindeübergreifenden Zusammenschlüsse in den nächsten 
Jahren noch weiter an Wichtigkeit und Stellenwert gewinnen. 
Die gemeinsame Verbandsversammlung der Verwaltungsgemeinschaft findet am 7. Mai in Böbingen 
statt. Auf der Tagesordnung stehen folgende Themen: Satzungsbeschluss zur 9. Änderung des gemein-
samen Flächennutzungsplanes, Bericht der „neuen“ Musikschulleiterin zum laufenden Betrieb sowie 
Änderung der Musikschulgebührensatzung durch Änderung des Schuljahreszeitraums und Anpassung 
der Gebühren für das „Flex-Abo“, die Änderung der Verwaltungsgebührensatzung durch Überarbeitung/ 
Streichung verschiedener Gebührentatbestände durch gesetzliche Änderungen (z.B. im Bereich der 
Bauordnungsverwaltung und des Gaststättenrechts), die Feststellung des Jahresabschlusses 2025, der 
Satzungsbeschluss zum Haushaltsplan 2026 und Spendenannahmen. 
Der Gemeinderat nahm die Erläuterungen des Bürgermeisters zu den wesentlichen Inhalten der Ver-
bandsversammlung zustimmend zur Kenntnis und beauftragte die Vertreter der Gemeinde Heuchlingen 
zur entsprechenden Stimmabgabe bei der Versammlung. 
 

Ausgemustertes Feuerwehr-Löschfahrzeug wird verkauft 
Nachdem zwischenzeitlich der neue Gerätewagen Logistik von der Feuerwehr in Dienst gestellt wurde, 
soll das Altfahrzeug „LF8“ (1989 in Dienst gestellt) veräußert werden. Bürgermeister Lang wies darauf 
hin, dass Ausrüstungsgegenstände, die an anderer Stelle weiterverwendbar sind, vor einem Verkauf 
noch vom Fahrzeug entnommen werden. Dem Vorschlag eines Verkaufs über das Auktionsportal „Zoll-
Auktion“ wurde zugestimmt; das Mindestgebot beträgt 5.000 €. 
 

Neue iPads für die Leintalschule 
Der Einsatz moderner Medien in Grundschulen ist in den letzten Jahren zum Standard geworden. 
Nachdem die Erstausstattung vor einigen Jahren teilweise noch vom Land über eine Zuschusspro-
gramm mitfinanziert wurden, obliegt die laufende Unterhaltung und notwendige Ersatzbeschaffungen 
von Medienausstattungen für Schüler und Lehrer immer stärken den jeweiligen Kommunen als Schul-
träger. Dies stellt eine erhebliche finanzielle (Dauer-)Belastung dar, da der Betreuungsaufwand relativ 
hoch ist und die Nutzungsdauer der Geräte meist nur wenige Jahre beträgt. 
Die Betreuung der schulischen iPads erfolgt über das Landratsamt (Kreisbildstelle) mittels MDM (Mobile 
Device Management). Es hat sich nun verstärkt gezeigt, dass die vor einigen Jahren beschafften Geräte 
den tatsächlichen schulischen Anforderungen nicht mehr genügen. Eine Aufrüstung der Apple-Geräte ist 
nicht sinnvoll bzw. nicht möglich. Um weiterhin den Schülern eine gute Grundausstattung zu bieten, 
stimmte der Gemeinderat der Ersatzbeschaffung eines Klassensatzes mit insgesamt 30 iPads 11 (128 
GB RAM) samt notwendigem Zubehör zu. Der Auftrag wurde an die Firma Expert Schlagenhauf aus 
Ellwangen als günstigstem Bieter zum Gesamtpreis von brutto 11.694 € vergeben. 
 

Gemeinderat vergibt Aufträge für verschiedene Tiefbaumaßnahmen im Gemeindegebiet 
Im Tief- und Straßenbau werden im laufenden Jahr verschiedene kleinere Einzelmaßnahmen erforder-
lich, die nicht vom Bauhof in Eigenregie erledigt werden können. Diese dienen in der Regel der Sicher-
stellung der Verkehrssicherungspflicht, der Reparatur von Schadstellen sowie Maßnahmen im Bereich 
Kanalisation/Wasserversorgung.  



Der Bündelauftrag wurde auf Grundlage eines Ausschreibungsverfahrens an die Firma Stegmaier aus 
Aalen zum Gesamtpreis von brutto 31.419,38 € vergeben. 
 

Arbeiten am Wasserwerk Heuchlingen 
Die Gemeinde wird das Wasserwerk in der Leinzeller Straße in den nächsten Monaten reparieren bzw. 
teilsanieren. Die Fachgewerke „Behälterbau“ und „Elektrotechnischen Ausstattung“ wurden bereits ver-
geben. Um die Arbeiten im Innern (z.B. Austausch Filterbehälter) durchführen zu können, wird das 
vorhanden Dach entfernt, anschließend wieder komplett mit Anbauten neu erstellt und auch für eine 
künftige PV-Anlage ausgelegt. Da die zentrale Wasserversorgungsanlage für die Zeit des Umbaus nur 
eingeschränkt genutzt werden kann, ist eine gut koordinierte, zuverlässige und zügige Abwicklung der 
Baustelle wichtig. Der Auftrag für die Dacharbeiten inkl. Kranstellung und Gerüste wurde an die Firma 
Holzbau Bleicher GmbH als günstigster Bieter zum Angebotspreis von netto 38.182,28 € vergeben. 
 

Sonstiges 
Bürgermeister Lang informierte über den aktuellen Sachstand im Kindergarten „Arche Noah“. Er 
erinnerte daran, dass in den Kindergartenbereich mehr als 20% aller Ausgaben der Gemeinde fließen. 

Das Anmeldeverfahren für das nächste Kindergartenjahr 2026/2027 ist abgeschlossen; alle 
Anmeldungen können aufgenommen werden. Der Kindergarten ist dann gut belegt. 

Für das Kindergartenjahr 2027/2028 werden dann wegen des Wechsels geburtenstarker Jahrgänge an 
die Grundschule und gleichzeitigem Eintritt geburtenschwächerer Jahrgänge insgesamt rückläufige 
Belegungszahlen im Kindergarten erwartet. 

Mangels Nachfrage wird im kommenden Kindergartenjahr 2026/2027 kein warmes Mittagessen ange-
boten; für das Kindergartenjahr 2027/2028 soll dann wieder eine erneute Bedarfsabfrage erfolgen. 

Der Mindestpersonalschlüssel im Kindergartenbereich konnte die letzten Monate abgedeckt werden. 
 

Mit dem „Gesetz zur ganztägigen Förderung von Kindern im Grundschulalter (GaFöG)“ wurde in Baden-
Württemberg erstmals ein Rechtsanspruch auf eine ganztätige Betreuung für Kinder im Grund-
schulalter festgelegt. Bürgermeister Lang erklärte, dass der Rechtsanspruch stufenweise ab dem 
Schuljahr 2026/2027, beginnend mit der künftigen 1. Klasse, eingeführt wird. Bereits seit vielen Jahren 
erfüllt die Gemeinde an Tagen mit Schulunterricht die Anforderungen des jetzt neuen Rechtsanspruchs. 
Bei der durchgeführten Bedarfsabfrage unter den künftigen Erstklässlern des Schuljahres 2026/2027 
wurde - je nach Ferienzeit und Ferienwoche - lediglich für 2 bis 7 Kinder Betreuungsbedarf angemeldet. 
Da mit diesen geringen Zahlen in den Ferienzeiten noch kein eigenes Angebot in Heuchlingen darstell-
bar ist, setzt die Gemeinde vorerst auf die Kooperation mit einer anderen Gemeinde; das bedeutet, dass 
die künftigen Heuchlinger Erstklässler beim Bedarf einer Ferienbetreuung im Angebot einer anderen 
Gemeinde mit betreut werden können. Diese Möglichkeit interkommunaler Zusammenarbeit (oder auch 
der Zusammenarbeit mit geeigneten anderen Anbietern) sind im neuen Gesetz ausdrücklich vorgese-
hen. In den Folgejahren gilt es dann neu zu prüfen, ob und in welchem Umfang ein Ferien-Betreuungs-
angebot vor Ort etabliert und dauerhaft umgesetzt werden kann. 
 

Am Samstag, 13. Juni präsentiert sich die Gemeinde Heuchlingen auf der Landesgartenschau in 
Ellwangen im Kreispavillion und beim Ostalbvesper. Bürgermeister Lang berichtete, dass neben der 
Präsentation der Gemeinde Heuchlingen und seiner Vereine auf der Bühne im Kreispavillion abends ein 
„Heuchlinger Ostalbvesper“ stattfindet. Von Horst und Karin Dahner wurde ein aufwendiger „Heuchlinger 
Stuhl“ angefertigt, der für die Zeit der Gartenschau an der „Ostalbtafel“ platziert wird. 
 

Der neue Gerätewagen Logistik der Freiwilligen Feuerwehr wurde am 7. März 2026 in Dienst ge-
stellt. Der Bürgermeister informierte, dass anlässlich des Maibaumfestes der Feuerwehr am 1. Mai die 
Fahrzeugweihe stattfinden soll. Von der Kämmerei wurde zwischenzeitlich der Schlussverwendungs-
nachweis für die gestellten Zuschussanträge erstellt und die Auszahlung der bewilligten Zuschüsse 
beantragt. 
 

In Kooperation mit benachbarten Gemeinden wurde eine mit 90% Zuschuss geförderte kommunale 
Wärmeplanung  erstellt. Diese umfasst eine Bestandsanalyse des aktuellen Wärmeverbrauchs, eine 
Ermittlung der Potentiale für erneuerbare Energien sowie ein Umsetzungskonzept. Auf der Homepage 
der Gemeinde werden die von der Firma GEO DATA erstellten Unterlagen (Gebäude-,  Ortsteils-, 
Gemeindesteckbriefe) für einen Monat ausgelegt. 

 

Anschließend beriet der Gemeinderat nichtöffentlich weiter. 
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Entscheidung „Umbau Zehntscheuer jetzt – ja/nein ?“ 
 

Die Gemeinde Heuchlinger ist Eigentümer des denkmalgeschützten Gebäudes „Zehntscheuer“ 
sowie des großen naturbelassenen Bopp´schen Gartens. Da das zuletzt 1979 sanierte Gebäude 
im jetzigen Zustand für eine öffentliche Nutzung nicht geeignet ist, hat die Gemeinde hier ein 
Konzept für eine künftige öffentliche Nutzung entwickelt. Mit Blick auf den erwarteten hohen 
Kostenaufwand waren bei der Konzepterstellung verschiedene Aspekte zu berücksichtigen: 

 Schaffung eines öffentlich zugänglichen & gut nutzbaren Gebäudes mit „Mehrwert fürs Dorf“. 

 Berücksichtigung verbindlicher Aspekte von „Denkmalschutz, Brandschutz & Barrierefreiheit“.   

 Berücksichtigung der verschiedenen Förderprogramme, mit denen eine Maßnahme je nach 
Ausgestaltung finanziell optimal bezuschusst werden kann.  
Gegebenenfalls verschiedene Nutzungsbereiche innerhalb des Gesamtprojekts.  

 Möglichkeit für Interessierte, sich später innerhalb des Gebäudes/Projekts mit einzubringen.   
 

 

Zwischenzeitlich wurden diverse Punkte in verschiedenen Verfahrensschritten von Verwaltung 
und Gemeinderat umfangreich geprüft und bearbeitet. Es liegen nun alle wesentlichen und zur 
letztendlichen Entscheidungsfindung „Umsetzung ja/nein?“ notwendigen Grundlagen vor.   

 Ein Umbau- und Nutzungskonzept liegt vor. Wesentliche Gebäudeteile werden saniert bzw. 
umgebaut; es werden verschiedene Nutzungsbereiche gebildet (EG und 1.OG/DG); noch in-
takte Teilbereiche im Gebäude sowie der Garten werden nur punktuell angepasst & belassen.   
Die erwarteten Umbau-Kosten wurden 2024/25 berechnet und auf 1,713 Mio. € angesetzt.   
Die Baugenehmigung und denkmalschutzrechtliche Erlaubnis für den Umbau liegen vor. 
Bei einem Beschluss zur Maßnahme-Umsetzung werden Ausführungsplanung und  Werkpla-
nung angefertigt und die Leistungsverzeichnisse für die jeweiligen Ausschreibungen erstellt.  

 Die möglichen Zuschussanträge wurden gestellt. Insgesamt wurden maximal 777.900 € an Zu-
schussmitteln bewilligt (Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum und Ausgleichstock). 
Beim Ausgleichstock sollte lt. Bewilligungsbescheid ein Baubeginn bis 14.8.2026 erfolgen.  
Beim ELR sollte das Gesamtprojekt bis 31.10.2027 bzw. 31.3.2028 abgeschlossen sein.  
Bei Nichteinhaltung dieser Termine kann eine begründete Verlängerung beantragt werden; ob 
diesem Antrag entsprochen würde, ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht verlässlich abschätzbar.  

 Die Haushaltssatzung 2026 und die mittelfristige Finanzplanung der Gemeinde Heuchlingen 
für die Jahre 2027-2029 liegen vor. Die Rechtsaufsichtbehörde hat den Haushaltsplan 2026 
genehmigt; zu der hier vorgelegten Finanzplanung wurde darauf hingewiesen, dass die hier 
dargestellte Umfang der angedachten Projekte die Leistungsfähigkeit der Gemeinde deutlich 
übersteigt und sich bei vollständiger Umsetzung eine klare Überschuldung der Gemeinde 
ergibt. Deshalb müssten seitens der Gemeinde Heuchlingen hier noch klare Prioritäten ge-
setzt werden, welche Projekte umgesetzt werden können … und welche nicht. Der Fokus 
muss darauf liegen, dass kommunale Pflichtaufgaben dauerhaft und gesichert erfüllt werden.   
 

In der jetzigen GR-Sitzung soll nun die Festlegung getroffen werden, „ob“ das Projekt „Umbau 
und Sanierung Zehntscheuer“ zum jetzigen Zeitpunkt angegangen werden soll oder nicht.  
 

 In der Anlage ist hierzu eine ergänzende Projektübersicht und Abwägungsvorlage beigefügt.  
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Bei einem Beschluss „pro Baubeginn“ werden die nächsten Schritte eingeleitet (Werkpläne, Aus-
schreibungen und Auftragsvergaben) und der Beginn der tatsächlichen Baumaßnahmen am 
Gebäude wäre wohl im ersten Halbjahr 2027 zu erwarten.  
 
Bei einem Beschluss „contra Baubeginn“ wäre festzulegen, wie anschließend weiter vorgegan-
gen werden soll (evtl. Verkauf/Vermietung des Bestandsgebäudes anstreben und hierfür Markt 
sondieren bzw. erste Angebote einholen? Andere Nutzungsmöglichkeiten noch abklären ? …).  

 
 
 

Beschlussvorschlag:  

Der Gemeinderat berät über das weitere Vorgehen. Nach erfolgter Abwägung im Gremium be-
schließt der Gemeinderat darüber, „ob“ das geplante Umbau-/Sanierungsprojekt Zehntscheuer  
jetzt in die Umsetzungsphase gehen soll oder nicht („Baubeschluss ja / nein ?“).  
 
 

 

Erstellt: 2.4.2026; BM Lang 



 

Projekt „Zehntscheuer (ZS)“  
- Abwägungsvorlage -  

 
 
 
 

Geplant:   Umbau des denkmalgeschützten Gebäudes zu multifunktionalem und öƯentlich nutzbarem Gebäude 
    u.a. unter Beachtung von Vorgaben aus: Denkmalschutz / Brandschutz / Barrierefreiheit / Substanzschutz 
Erdgeschoss:  Gewerblich nutzbarer Bereich  1. Ziel:  Verpachtung an Gewerbebetrieb mit geringen Pachteinnahmen 
          „Ziel-Alternative“: Betrieb in Eigenregie (Ehrenamt, Verein o.ä.)  
    a) Bistro (mit Außenbewirtschaftung)  
    b) Manufaktur / Mitnutzung Bistro  

 
 

Obergeschoss: Gemeinbedarfseinrichtung  Vorgabe: ÖƯentliche Nutzung (nur stark untergeordnet „Vermietung“)  
   a) Sitzungssaal und Trauzimmer (barrierefrei) 
   b) Raum, der für Bürgerschaft & unentgeltliche öƯentliche Nutzung oƯen steht (Kultur, Kunst, Bildung etc.)  
 
 

Dachgeschoss: Keine Nutzung zum dauernden Aufenthalt (Brandschutzauflagen); geplant: Lager, WC, Technik, Personal. 

  

                 

Gesamtkosten für Teil-Umbau lt. Förderanträge und Baugesuch:  1.713.000 € 
Bewilligte Zuschüsse (ELR 477.900 €; Ausgleichstock 300.000 €):   - 777.900 € 
„Rechnerisch“ aus eigenen Mitteln der Gemeinde zu finanzieren:      935.100 € 
 

Anmerkungen: Die Zuschüsse wurden für die beantragten Nutzungszwecke & hierfür berechneten Kosten bewilligt 
(EG: Grundversorgung & Arbeiten // OG: Barrierefreie Gemeinbedarfseinrichtung).  
Abweichende Nutzungen wären förderschädlich bzw. müssten nachträglich geprüft/genehmigt werden.  
Ohne bauliche Anpassungen und Sanierung Haustechnik ist Zehntscheuer „nicht öƯentlich nutzbar“. 
Substanz des 1979 gut sanierten Gebäudes ist intakt; nach 46 Jahren besteht aber  Sanierungsbedarf.  

  Abschätzung der jährlichen finanziellen Auswirkungen einer umgebauten und genutzten Zehntscheuer: 
 

1 Mio. Euro Eigenanteil  fiktive Abschreibung auf 40 Jahre Nutzung     - 25.000 € pro Jahr  
(Annahme Nutzungsdauer: Gebäudetechnik 15 Jahre,  Gebäude 50 Jahre)  
1 Mio. Euro Eigenanteil  fiktive Verzinsung des Anlagekapitals (3%*500 TE)   - 15.000 € pro Jahr  
Geschätzte Betriebs- und Bewirtschaftungskosten bei geplanter Nutzung   - 40.000 € pro Jahr 
Einnahmen aus Verpachtung/Nutzungsentgelte      + 15.000 € pro Jahr 
 
 

Jahressaldo (jährlicher ca.-Abmangel über Nutzungszeit)     - 65.000 € pro Jahr 
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+ Stellplätze entlang Küferstraße 

Grundriss EG & Außenbereich   (farbig unterlegt: Bereiche mit baulichen EingriƯen) Grundriss 1. OG  

Ansicht Nord-West (von Garten aus)   Ansicht Süd-West (von Küferstraße 



 
 
 
 

 

FAZIT:  Es bleibt die „Entscheidung zwischen Herz & Verstand“ und es gilt „Ganz oder gar nicht“. 

 Wenn Umsetzung jetzt, dann entsteht Mehrwert fürs Dorf, Nutzung tolle Immobilie & Garten, barrierefreier Raum! 
o 1 Mio. € Eigenanteil jetzt (= hieraus zu erwirtschaftende Abschreibungen von 25 TE/Jahr). 

In X Jahren sind am Gebäude und Umfeld noch weitere Sanierungs- und Verbesserungsmaßnahmen zu erwarten (in den jetzt 
„nicht sanierten Bereichen“, Anbindung an Heizungsverbund, Garten und Außenanlagen mit weiterem Investitionspotential).  

o Jahr für Jahr ca. 65.000 € an von der Gemeinde zu tragendem Folgeaufwand (Umfang des Aufwands auch nutzungsabhängig). 

 Wenn keine Umsetzung jetzt, dann bleibt Immobilie nicht öƯentlich nutzbar und brachliegend.  
o Kleine oder halbe Sanierung geht nicht bzw. eröƯnet keine sinnvolle Nutzungsperspektive.  
o De facto bleibt dann wohl nur Verkauf „Zehntscheuer inkl. Gartenanteil“. „Ob & Wie“  ist aktuell nicht abschätzbar. 

Oder  „jetzt Bestand sichern“…. Gebäude belassen …und in X Jahren vollständig neuen Anlauf mit neuem „Gesamt-Konzept“! 

Erstellt: 2.4.2026; BM Lang  

Spricht für „Ganz“  (Umbau jetzt machen) Thema Spricht für „Gar nicht“ (kein Umbau) 
 Zuschussquote jetzt 45%! Wenn jetzt kein Umbau, wird 

es später weder „günstiger“ noch besser bezuschusst.  

 Mehr Zuschuss künftig nicht zu erwarten. 

 Belebung & Stärkung des Ortes als wichtige Aufgabe;  
Denkmalschutz & Barrierefreiheit sind auch wichtig. 

 Gemeinde erhält 1,2 Mio. € aus Sondervermögen 

 HoƯnung, dass wieder finanzielle Besserung kommt. 
Historie zeigt, dass nach Tief wieder Hoch folgt.  

 Reduzierung (Folge-)kosten durch Ehrenamt & 
Vermietung EG; evtl. Sponsoren, Bausteinaktion. 

 Zukunftsinvestition rechtfertigt Verschuldung. 

Finanzen  Eigenanteil der Gemeinde mit ca. 1 Mio. € zu hoch! 
Blick auf Finanzplanung: Geld nicht da (Kredite!). 

 Trotz Zuschuss zu große finanzielle (Dauer-)Last. 

 Klare Pflichtaufgaben müssen weiterhin Vorrang 
vor sonstigen und freiwilligen Aufgaben haben. 

 Finanzielle Aussichten sind schlecht; Geld reicht 
in keinster Weise für kommende Pflichtaufgaben. 

 Nach Investition bringt Betrieb Zehntscheuer jedes 
Jahr erhebliche Folgekosten & Aufwand mit sich. 

 Folgekosten steigen im Laufe der Zeit eher an.  
 Finanzplanung zeigt bereits klare Überschuldung.  

 Planung war sehr gewissenhaft & intensiv. 

 Substanz gut; bedarfsgerechte Sanierung.  
Was notwendig, wird jetzt mit Zuschuss neu gemacht. 
Rest kann noch längere Zeit gut weiter genutzt werden.  

 

Risiko 
Umbau in 

denkmalge-
schütztem 

Bestand 

 Bau-Kostensteigerung trotzdem „fast sicher“ 

 Maßnahme jetzt ist nur Teil-Sanierung Gebäude.  
Teilbereiche bleiben unsaniert und kosten später! 
Künftig weitere ergänzende Maßnahmen notwendig 
(u.a. Heizungsverbund, Garten, Dach, Fassaden). 

 Umbau/Anbau Aufzug OG Rathaus würde auch kosten. 
Qualitativ Zehntscheuer deutlich wertigeres Ambiente. 

 Weiternutzung oder Umbau DG/OG Rathaus möglich. 

 Gemeindehalle/ KiGa nur beschränkt geeignet/nutzbar 
Kath. Gemeindehaus ist kirchliches Eigentum. 

Barriere-
Freiheit:   
Sitzungen 
Trauungen 
TreƯpunkt 

 Sitzungssaal & Trauzimmer im Rathaus schon da.  
Hier Anbau 2. Fluchtweg & Aufzug möglich.  
Alles bliebe in 1 Gebäude;  Wie DG sonst nutzen? 

 Gemeindehalle (großer Raum), KiGa -Turnraum, 
Kath. Gemeindehaus ist barrierefrei & öƯentlich. 

 Nach „Schließungen“ von Läden & Dienstleistern im 
Ort als neuer & positiver Impuls wichtig. 

 Neuer Sammelpunkt  für ehrenamtl. Engagement. 
Wichtiger Impuls für gute Dorfentwicklung. 

 Bistro mit attraktivem Außenbereich fehlt im Dorf. 
Hier nach Umbau sehr gute Voraussetzungen.  

Mehrwert 
& Chance 
fürs Dorf 

 Aufwand für eigene Investition & laufende Kosten 
ist im Verhältnis zum realen Mehrwert sehr groß. 

 Ehrenamtl. Engagement ist generell rückläufig. 
Begrenzte Helfer-Anzahl „verteilt sich nur neu“. 

 „Krone“&„Leintäle“ ähnlich; eher hier „helfen“.  
Verpachtung & Bistro in Zehntscheuer sicher „kein 
Selbstläufer“; kommt Pachtvertrag zustande ? 

 Denkmalgeschütztes & Ortsbild prägendes Gebäude zu 
erhalten, ist eine wichtige Aufgabe der Gemeinde. 

 Verkauf & private Nutzung würde ÖƯentlichkeit wohl 
künftig weitgehend ausschließen. 

Denkmal-
schutz 

 Gebäudebestand ist aktuell nicht gefährdet. 
Alternativen suchen; Verkauf Gebäude prüfen. 

 Für private (Wohn-)Nutzung deutlich weniger Bau-
Aufwand erforderlich. Wie Privater nutzt ist oƯen.  

 Man gibt nicht 777.900 € bewilligte Zuschüsse zurück. 
Sieht Zuschussgeber „ungern“; evtl. negative Folgen? 

 Planungskosten sind dann weitgehend verschenkt. 
Zehntscheuer liegt weiter brach als „nicht nutzbares 
Baudenkmal“ ohne Mehrwert für Heuchlingen.  

 Wunsch Dr. Bopp war Nutzung mit Mehrwert fürs Dorf 

 Aufteilung des großen Gartens zerstört „Gesamtbild“. 

 Es war in Vergangenheit stets gut, mutig zu sein &  am 
Anfang als „zu groß“ eingeschätzte Projekte anzugehen.  

Projekt 
nicht um- 

setzen? 

 Wenn Finanzen & Prioritäten es auf Dauer nicht 
hergeben, muss man es von Anfang an lassen. 

 Planung teilw. noch von Nutzen (je nach Nutzung).  
Ohne Voll-Umbau keine Nutzung wie beantragt … 
und damit auch kein (bzw. reduzierter) Zuschuss.  

 Verkauf des Gebäudes inkl. „Teil des Gartens“? 
Attraktives Objekt mit Alleinstellungsmerkmal. 

 Mehrwert: restliche „Gartenfläche“ bei Gemeinde 

 Zeiten haben sich verändert; „stetiges Wachstum 
und immer Mehr“ ist so nicht mehr finanzierbar. 
Vorrang muss Erhaltung & Sicherung der notwendi-
gen Infrastruktur und der Daseinsvorsorge haben.   


